
Begegnung mit Paramenten 

Wenn sakrale Themat ik und Text i lkunst aufe inander t re f fen, stel len sich 
interessante Fragen. 

Im Januar war ich Teilnehmerin 
bei „Pias Qui l t Werkstatt I 
(PQW I) in Homburg. Dort habe 

ich unter Anleitung von Pia Welsch, 
Katharina Clausen, Anita Lang und 
Gabriele Schulz-Herzberger Schritt 
für Schritt verschie­
dene Möglichkeiten 
kennengelernt, einen 
Quilt frei zu nähen. 
Weiterhin habe ich 
Grundlegendes über 
Design erfahren und 
wirkungsvolle Mög­
lichkeiten auspro­
biert, eine Oberfläche 
zu gestalten. Nach 
dem Kurs ist bei mir 
dabei ein großer Quilt 
in leuchtenden Farben 
und mit einem ab­
strakten Kreuz, das 
auf einem Altar steht, 
herausgekommen. Da 
ich dieses Motiv erst 
entdeckte, als ich das 
fertige Top einfach 
mal drehte, nenne ich 
es „Plötzlich sakral!". 
Wieder zu Hause 
dachte ich daran, in 
meiner Kirchenge­
meinde zu fragen, ob 
sie den Quilt aufhän­

gen möchten. Im Februar ging ich 
deshalb ins Pfarrbüro und erfuhr, 
dass gerade die Anschaffung neuer 
Paramente im Gespräch war und 
eine vage Idee war geboren. Ich 
wurde spontan zu der schon geplan­

ten Besichtigung einer Paramenten-
werkstatt eingeladen. Nach einem 
Treffen in der Kirche und einigen Ab­
sprachen war klar, dass ich die Para­
mente nähen durfte. Im Juni kaufte 
ich viele Meter Batikstoff ein und los 
ging es. Wirk l ich ?... Viele Fragen 
musste ich mir beantworten: 
Welche Farben gibt es und welche 
Symbolik steht dahinter? Welche 
Wirkung sollen die Paramente 
haben? Zu welchen Festen wird wel­
che Farbe aufgehängt? Was passt in 
unsere Kirche? Wieviel künstlerische 
Freiheit habe ich; was muss ich ab­
sprechen? 

Welche Bedeutung haben 
Paramente? 

Paramente sind alle verwendeten 
Textilien im kirchlichen Raum und 
in der Liturgie, die oftmals künstle­
risch aufwendig gestaltet sind und 
die Kirche in der passenden liturgi­
schen Farbe schmücken. Die wich­
tigsten Farben sind violett, grün 
weiß, rot und schwarz. Oftmals wird 
jedoch mit dem Begriff „Parament" 
das Antependium (Bekleidung des 
Altars) bezeichnet. Paramente sind 
jedoch nicht nur Stoff, denn „Die 
Schönheit des heiligen Raumes spie-
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gelt die Schönheit Gottes wieder." 
und „Der Glaube braucht nicht nur 
Worte sondern auch Gestalt, gleich­
berechtigt kann es neben dem Wort 
der Predigt stehen." 

technik ohne Lineal und Schablone. 
Alle haben Zierstiche und sind ma-
schinengequiltet. 
Die Mitte der Paramente soll Gott 
symbolisieren. Ich merkte, dass ich 
mit der Aufgabe auch eine große 
Verantwortung übernommen hatte, 
denn es kamen mir auch manchmal 
Zweifel, ob ich alle Absprachen und 
Vorstellungen (wahrscheinlich über­
wiegend meine eigenen) erfüllen 
könnte, aber nach den ersten zwei 
Paramenten wuchs auf beiden Seiten 
ein Vertrauen und ich arbeitete zu­
versichtlicher weiter. Z u m Glück 
standen mir zwei Frauen aus dem 

PARAMENTE Wm 

Kirchenvorstand zur Seite, die mir in 
organisatorischen und symbolischen 
Fragen immer gerne weitergeholfen 
haben. 
Inzwischen sind die Paramente fertig 
und ich kann sagen, dass mir diese 
Aufgabe sehr viel Spaß gemacht hat 
und dass es ein gutes Gefühl ist, dass 
diese Arbeiten einen so schönen und 
bedeutenden Zweck erfüllen und 
dass sie von anderen gesehen werden. 
Die Paramente werden im Gemein­
debrief und in einem besonderen 
Gottesdienst der Gemeinde vorge­
stellt. 

Die Ausführung 

Zum ersten Mal habe ich themenbe­
zogen und mit gleichen Vorgaben für 
alle Quilts gearbeitet (vier Quilts 
können ganz schön viel sein!). 
Alle haben die Größe von 77 cm x 
77 cm und sind aus Batikstoff. Ge­
arbeitet wurde in freier Schneide-

Zu den einzelnen Paramenten 

Aussehen, Symbole und Wirkung der Paramente werden durch die fol­
genden Bibelstellen und Liedertexte unterstrichen (verfosst von der Lekto­
rin Birgit Eilts): 

„Strahlen brechen viele aus einem Licht" 
EG 268 (Das weiße Parament links) 

Schnee, Wolken, Licht, Sonne, Engel, Hochzeit, Taufe - was verbinden wir 
nicht alles mit der Farbe Weiß. Weiß ist die Farbe der hohen Christusfeste 
wie Weihnachten und Ostern, die Farbe der Klarheit und Wahrheit. Aber 
Weiß ist keine eigenständige Farbe, Weiß allein gibt es nicht. Es ist die 
Summe aller Farben. Gott ist die Summe aller Hoffnungen und Sehn-
sijchte, unsere Mitte. Im Kreis stehen wir beim Abendmahl, brechen die 
Hostie. Das Brechen der Hostie symbolisiert Jesu Tod und in uns wächst 
die Hoffnung, dass wir nicht am Leben zerbrechen. Von ihm, der unsere 
Mitte ist, brechen Strahlen hervor, lassen etwas in uns und der Welt wach­
sen, grünen, und die Welt wird neu. Eine Hoffnung, wie es sein könnte, wie 
es sein sollte, eine Welt, an der es zu arbeiten gilt. 

„Bleibet hier und wachet mit mir" 
Mt 1 6, 38 (Das violette Parament) 

Violett ist eine „Störfarbe". Auch sie ist keine eigenständige Farbe, son­
dern eine Mischung aus Rot und Blau. Sie ist die Farbe der Vorberei­
tungszeit, die Farbe der Bußzeiten: Adventszeit vor Weihnachten, 
Passionszeit vor Ostern. Es ist die Farbe, die Himmel (blau) und Erde 
(rot) verbindet, doch wie oft ist diese Verbindung zu Gott in uns gestört? 
Bleibet hier und wachet mit mir. Am Gründonnerstag nimmt Jesus seine 
Jünger mit nach Gethsemane. Er will nicht, dass sie mit ihm leiden. Er 
bittet sie nicht, sein Kreuz zu tragen, die Dornen der Dornenkrone im 
Fleisch zu spüren, seine Lasten zu erleichtern... Er bittet sie nur, mit ihm 
zu wachen und zu beten. Aber sie schlafen ein. Wie oft schlafen wir ein, 
verschließen unsere Augen? Wach sein für das Leid in dieser Welt, wach 
sein bei den Sterbenden, bei den Trauernden. Wach sein für ihre Fragen, 
wach sein für ihre Einsamkeit. Einmal nicht weiter wissen, und keine Re­
zepte, keine fertigen Trostformetn bringen - bleibet hier und wachet mit 
mir 
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